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Neckarau: 8. Gesundheitswoche der Gemeinschaft der Selbstständigen (GdS) offiziell eröffnet / Noch Programm bis Freitagabend

Viel Lob für den Steubenhof als guten Gastgeber
Die diesjährige achte Gesundheits-
woche der Neckarauer Gemein-
schaft der Selbstständigen (GdS) ist
gut gestartet. Am Montagabend
wurde sie vom GdS-Vorsitzenden
Bernd Schwinn offiziell eröffnet.
Noch bis Freitagabend informieren
im Steubenhof-Hotel über zwei Dut-
zend Anbieter aus dem Bereich Ge-
sundheit, Pflege und Fitness über
ihre Produkte und Dienstleistungen.

Bernd Schwinn, für den es die ers-
te Gesundheitswoche als Vorsitzen-
der ist, freute sich besonders, seine
beiden Vorgänger, die Ehrenvorsit-
zenden Günter Herbert und Günter
Stegmüller, begrüßen zu können.

Sein Dank galt Carola D‘Mexis
und Karin Weidner, die in viel Klein-
arbeit diese Großveranstaltung or-
ganisiert hatten. Schwinn gab be-
kannt, dass darüber hinaus künftig

ein bestimmtes Vorstandsmitglied
ganz speziell für die Gesundheitswo-
che zuständig sein werde, und zwar
sein Stellvertreter Bruno Hodapp.

Schwinns Dank galt auch dem
Hausherrn Leandros Kalogerakis,
Direktor des Steubenhof-Hotels, in
dem die Gesundheitswoche seit
dem dritten Male zu Gast sein darf.
Die damalige Entscheidung, sämtli-
che Vorträge an einem, nämlich an
diesem Ort zu konzentrieren und
nicht auf mehrere zu verteilen, habe
sich bewährt, so der neue GdS-Chef.

Kalogerakis seinerseits dankte
ebenfalls für die Zusammenarbeit.
Denn ihm biete sie die Möglichkeit,
Neckarauer und Mannheimer Bür-
gern die Attraktivität seines Hauses
vor Augen zu führen und für eigene
Veranstaltungen zu werben, etwa
die Festlichkeitsmesse am 23. und

24. Oktober oder die Weihnachts-
und Silvestermenüs. Mit gutem und
gesundem, weil leichtem mediterra-
nem Essen, beteiligt sich der Steu-
benhof auch selbst an der Gesund-
heitswoche, vor allem beim „Life-
Cooking“ am Freitag, 17 Uhr.

Diese Demonstration durch
Chefkoch Michael Zuber bildet qua-
si den Höhe- und Schlusspunkt der
über 20 Präsentationen und Vorträ-
ge, die allabendlich ab 18 Uhr kos-
tenlos zu verfolgen sind. Daneben
gibt es Ausstellungen – von der Tra-
ditionsschreinerei Glocker, die Bet-
ten-Konstruktionen vorstellt, bis hin
zum Fitness-Studio Asporta.

Der übersichtliche Flyer mit dem
kompletten Veranstaltungspro-
gramm liegt im Foyer des Steuben-
hof-Hotels sowie in allen Mitglieds-
betrieben der GdS aus. -tin

� Name: Flüwo Bauen Wohnen eG.

� Unternehmensform: eingetragene
Genossenschaft.

� Gründung: August 1948 durch Fritz
Kleiner, selbst Heimatvertriebener.

� Tätigkeit: Wohnungsbau und -ver-
waltung, zunächst für Heimatvertrie-
bene und Flüchtlinge (daher der
anfängliche Name „Flüchtlingswoh-
nungsbaugesellschaft“ mit der noch
heute gültigen Abkürzung Flüwo),
später für alle Bevölkerungskreise.

� Wohnungsbestand: 8700 in 23
Städten, davon 1200 in Mannheim,
davon wiederum 700 in Rheinau.

� Zentrale: Stuttgart-Degerloch.

� Unternehmensleitung: Vorstands-
vorsitzender ist Martin Griesinger.

� Mitarbeiter: ca. 80.

� Umsatz: 56,2 Mio. Euro (2009). -tin

„Flüwo“ – was ist das?

Großes Protokoll zur Eröffnung (v. l.): die GdS-Vizevorsitzenden Matthias Schmitt und
Bruno Hodapp, Ehrenvorsitzender Günter Herbert, Hoteldirektor Leandros Kalogerakis,
Ehrenvorsitzender Günter Stegmüller und GdS-Chef Bernd Schwinn. BILD: -TIN

Geflügelschau beim Phönix
RHEINAU. Zu seiner Jahresausstellung
lädt der Rassegeflügelzuchtverein
Phönix Rheinau am Wochenende
auf sein Vereinsgelände am Wald-
gartenweg gegenüber dem Friedhof
ein. Start ist am Samstag und Sonn-
tag jeweils um 10 Uhr, Siegerehrung
am Sonntag um 15 Uhr.  -tin

Kinder lernen Kunst kennen
NECKARAU. Unter dem Motto „Was ist
Kunst“ treffen sich an drei Donners-
tagnachmittagen ab 15.30 Uhr
Grundschulkinder in der Wilhelm-
Wundt-Bücherei. Kunsthistorikerin
und Romanistin Alexa Gwinner
führt die Kinder mit praktischen
Übungen in die Welt der Malerei,
Architektur und Bildhauerei ein. Im
Anschluss ist ein Galeriebesuch
geplant. Der kostenlose Kurs findet
am 14., 21. und 28. Oktober statt und
dauert jeweils eine Stunde. Um Vor-
anmeldung für die Fledermaus-
Aktion sowie für den dreiteiligen
Kunstkurs wird unter Telefon 0621/
85 11 95 gebeten. ube

Barbara Becker stellt aus
NECKARAU. „Farbräume – Farb-
träume“ ist der Titel der neuen Aus-
stellung in der Freizeitschule am
Neckarauer Waldweg 145. Die
Künstlerin Barbara Becker lädt zu
ihrer Vernissage am Freitag,
15. Oktober, 18 Uhr, ein. Sie zeigt
aktuelle Arbeiten auf Leinwand und
Karton. Die Ausstellung geht bis 25.
November. Öffnungszeiten sind
montags bis donnerstags von 8 bis 21
Uhr, freitags von 8 bis 17 Uhr. red

Kasperl kommt zum Flohmarkt
NECKARAU. Die Boliviengruppe von
St. Jakobus veranstaltet ihren
Herbst-Flohmarkt für Kinderklei-
dung und Spielzeug sowie Kleider
aller Art am Samstag, 16. Oktober,
von 12 Uhr bis 17 Uhr (Saalöffnung
11.30 Uhr für Verkäufer) im St. Jako-
bus-Saal, Rheingoldstraße. Ab 12.30
Uhr werden Kinder zu Herbstbaste-
leien eingeladen. Um 14.30 Uhr
kommt das Kasperle aus Secken-
heim. jan

Schicksale in Afrika
NECKARAU. Mit Musik, Bildern und
Tanz erzählt der Afrika-Chor
Imbongi aus Heidelberg Geschich-
ten aus dem afrikanischen Dorf eSit-
jeni. Die Geschichten handeln von
den Schicksalen der vielen Kinder,
die ihre Eltern durch Aids verloren
haben und ihren Großmüttern, die
sich um sie kümmern. Der Chor
macht am Sonntag, 17. Oktober,
20 Uhr in der Matthäuskirche,
Rheingoldstraße, Station. Karten zu
zwölf, ermäßigt acht Euro gibt es im
Pfarramt und bei Schreibwaren Geiß
in der Schulstraße. red

IN KÜRZE

Die FDP-Fraktion im Mannheimer
Gemeinderat unternimmt zusam-
men mit dem FDP-Bezirksbeirat Fe-
lix Glaser am Freitag, 15. Oktober,
von 15 bis 17 Uhr einen Stadtteil-
rundgang durch Neckarau. Bei sol-
chen Rundgängen informieren sich
die Kommunalpolitiker persönlich
über die lokalen Problemlagen und
nehmen Wünsche und Kritik der
Teilnehmer für die politische Arbeit
auf.

Der Rundgang ist öffentlich, es
kann sich also jeder Bürger anschlie-
ßen. Treffpunkt ist das Rathaus Ne-
ckarau, Rheingoldstraße 14, um
15 Uhr. Es folgt ein Rundgang, der
zur CarSharing-Station und zur Hal-
testelle Friedrichstraße führt. Ein Ex-
perte der RNV wird zum geplanten
Ausbau der Haltestelle sachkundig
Rede und Antwort stehen. Außer-
dem geplant ist eine Betrachtung der
Situation für Gewerbetreibende in
der Rheingoldstraße und Schulstra-
ße. Die abschließende Gesprächs-
runde ist gegen 16.40 Uhr geplant
und findet in den Räumlichkeiten
des Vereins Geschichte Alt Neckarau
im Neckarauer Rathaus statt. jan

Neckarau

FDP informiert sich
mit Bürgern vor Ort

Zwischen diesen beiden Bildern liegt über ein halbes Jahrhundert: Das Bild links zeigt vom Hof aus die Gebäude Dänischer Tisch 42-48, damals noch ohne Balkone, sondern
lediglich mit Loggien. Rechts die Gebäude nach der jetzigen Sanierung und Renovierung, nicht nur wegen der Fassadenfarbe einfach viel freundlicher.

Rheinau: Wohnungsbaugesellschaft Flüwo schließt Modernisierung von über 100 Wohnungen im Dänischen Tisch ab / Im nächsten Jahr geht‘s weiter

Von unserem Redaktionsmitglied
Konstantin Groß

Noch mehr Wohnkomfort für die Be-
wohner und ein neues Schmuck-
stück für den an vielen Stellen tristen
Ortskern der Rheinau – das ist die Bi-
lanz nach der Sanierung der Flüwo-
Wohnblocks im Dänischen Tisch.
Grund zum Feiern sowohl für die
Mieter als auch für die Stadt.

Die Flüwo unterhält alleine in
Kern-Rheinau und Rheinau-Süd 700
Wohnungen, zumeist errichtet in
den fünfziger Jahren. Damals heiß
ersehntes Dach über dem Kopf vor
allem für Flüchtlinge, Vertriebene
und Ausgebombte, waren sie inzwi-
schen in die Jahre gekommen.

Nachdem 2006 die Häuser Däni-
scher Tisch 42-48 und im letzten Jahr
der Dänische Tisch 55-57 moderni-
siert wurden, kamen im April diesen
Jahres 46 Wohnungen im Dänischen
Tisch 50 und in der Schifferstadter
Straße 3-7 an die Reihe.

Balkon ist Lebensqualität
Die Veränderung sieht, ja spürt man
auf den ersten Blick: freundliche Far-
ben allenthalben. Diejenigen Woh-
nungen, die bislang keine Balkone
hatten, kommen nun in ihren Ge-
nuss – ein Gewinn, den Außenste-
hende kaum ermessen können. Ein-
gangstüren wurden erneuert, Trep-
penhäuser überarbeitet.

Neben der Erhöhung des Wohn-
komforts wurden auch energetische
Verbesserungen umgesetzt. Um den
Energieverbrauch und damit den
CO2-Ausstoß zu senken, wurden die
Fassaden mit Vollwärmeschutz ver-
sehen, dreifach verglaste Fenster mit
Rolläden eingebaut und die Fern-

wärme-Übergabestation auf den
neusten Stand gebracht. Dadurch
soll eine Energieeinsparung um ein
Drittel möglich werden, also um 25
Euro monatlich pro Wohneinheit.

Insofern, so die Flüwo, sei es zu
verkraften, dass ein Teil der Moder-
nisierungskosten – insgesamt 1,5
Millionen Euro – auf die Mieten um-
gelegt wird. Wie bei der Einweihung,
die bewusst als Mieterfest gestaltet
wurde, zu erfahren war, finden die
Betroffenen das auch „ganz okay“.

4 Millionen Euro investiert
Insgesamt hat die Flüwo in den letz-
ten Jahren in die über 100 Wohnun-
gen dieses Quartiers vier Millionen
Euro gesteckt. Für 2011 ist in Mann-
heim die Modernisierung von 224
weiteren Wohnungen mit einem In-
vestitionsvolumen von rund sieben
Millionen Euro geplant, davon unter
anderem in Rheinau die Mutterstra-
ße Straße 14-16 und 13-17, die Dur-
lacher Straße 82-88 sowie die Relais-
straße 85-89.

„Konsequente Qualitätssiche-
rung der Wohnungsbestände“
nennt das Vorstandsvorsitzender
Martin Griesinger. Dass dabei auch
eine Verschönerung des Stadtbildes
herauskommt, lobte Bürgermeister
Lothar Quast in seinem Grußwort.

Umsomehr kritisierte der Chef
des Wohnungsunternehmens, dass
die privaten Hausbesitzer nicht mit-
ziehen: „Leider sind die Hauseigen-
tümer einiger in unserer unmittelba-
ren Nachbarschaft gelegenen Im-
mobilien unserer Aufforderung
nicht gefolgt, ihre Häuser ebenfalls
herzurichten. Schade“, beklagte er.

Heftige Kritik bekam aber auch
die Bundesregierung für ihr Ener-

Nunmehr ein
Schmuckstück
im Ortskern

Zu einem wahren Schmuckstück wurden die Flüwo-Wohnungen im alten Ortskern von Rheinau. Leuchtende Farben und einladende
Balkone prägen das Bild. Mieter verschönern ihr Heim zusätzlich mit Blumen und bunten Sonnenschirmen. BILD: -TIN

ger dies: „Einfach deshalb, weil diese
geplanten Auflagen weder von den
Mietern noch von den Eigentümern
geleistet werden können. Dies kann
niemand mehr bezahlen.“

giesparkonzept ab, dessen Kosten,
wenn nicht anders möglich, so der
Rat der Kanzlerin persönlich, auf die
Mieter abgewälzt werden sollen.
„Kontraproduktiv“ nannte Griesin-


